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Zum
Buch:


„Ruheelemente im Unterricht“ ist im Zusammenhang einer
Lehrerfortbildung im beruflichen Schulwesen (Gewerbeschule)
entstanden. Der Aufsatz bietet neben methodischen Ansatzpunkten
auch Hilfen zur praktischen Einführung des „Stillen Impulses“ als
wiederkehrendes Unterrichtselement.



Der Autor hat neben dem Religionsunterricht durchaus  auch
andere Unterrichtsfächer bis hin zur Überprüfung des eigenen
Lehrerhandelns im Blick. Er bietet diverse Meditationsmethoden,
z.T. für die individuelle Weiterarbeit für Schüler und Schülerinnen
aufbereitet. Ergänzt wird die Arbeit durch Ergebnisse aus
verschiedenen Schülerbefragungen.








Zum
Autor:


Andreas Sperling-Pieler arbeitet seit 1982 als Religionslehrer an
einer Gewerbeschule am Hochrhein.



In seiner Arbeit legt er einen besonderen Fokus auf den Zugang der
jungen Erwachsenen zu einer erlebten Innerlichkeit und
Spiritualität. Hier versucht er mit neuen Wegen seine Schüler zu
erreichen und durch vielfältige meditative Methode
 Handlungsperspektiven in einer immer unübersichtlicheren Welt
zu vermitteln.



Weitere Aktivitäten sind Kurse bzw. Fortbildungen mit Lehrern,
Betriebsräten und in der freien Jugendarbeit.



Andreas Sperling-Pieler hat neben dem Studium der
Religionspädagogik (1982), Soziale Verhaltenswissenschaft und
Politikwissenschaft (B.A., 2005) studiert sowie eine Ausbildung zum
Meditationsleiter (1997) gemacht. Zwischen 2003 und 2010 beendete
er zwei mehrjährige Weiterbildungen zu Beratung und Begleitung.



Er lebt heute mit seiner Frau in Wehr am Hochrhein, hat zwei
erwachsene Kinder und 4 Enkelkinder.



Weitere Veröffentlichungen: IRP Lernimpulse für den katholischen
Religionsunterricht an Beruflichen Schulen; Rätsel mit Material-CD;
Hrsg.: Institut für Religionspädagogik der Erzdiözese Freiburg,
Habsburgerstr.107,  79104 Freiburg.

























Für mein Schüler,

mit denen ich viel lernen durfte



1.
Einleitung


Schule besteht zu einem hohen Maß aus Reaktionen: Der Schüler
reagiert mit (gemachten oder nicht gemachten) Hausaufgaben, mit
Antworten oder Unwissenheit, mit Unmut oder Frustration, mit
Freude, Eifer oder Unlust. Der Lehrer mit Noten, Methoden und
Inhalten und genauso mit Emotionen.



Der Unterricht besteht aus einem beständigen Streben nach passender
Antwort. Ob das nun die Antwort des Schülers für eine Note ist oder
seine (durchaus auch störende) Reaktionen auf Mitschüler oder
Lehrer sind, das Ergebnis ist gleich: Er wird von Lehrern und
Mitschülern bewertet. Dies gilt natürlich auch für Störungen
(Beifall von den Mitschülern – Missbilligung vom Lehrer). Dieser
Bewertungsdruck hat positive und negative Folgen. Dass gleichzeitig
viele Lehrer mangelnde Ruhe und Konzentration, fehlende
Gelassenheit und Selbstwahrnehmung beklagen, muss nun eigentlich
nicht verwundern: Der Schüler, der unter beständigem
Bewertungsdruck steht und sich selbst unter Druck setzt, hat kaum
Möglichkeit zu Ruhe und Konzentration. In der Regel wird die
schnelle Antwort  belohnt; die Suche nach dem Kern einer Sache
braucht dagegen Zeit. In diesem Zusammenhang wirkt sich die
Medienvielfalt im Allgemeinen und in der Schule im Speziellen
außerordentlich kontraproduktiv aus.



Was fehlt sind Elemente, die außerhalb des Drucks stehen, d.h.
Situationen in denen keine Bewertung (weder von Lehrer, noch von
Schülern) möglich ist, sondern eine ganzheitliche Sichtweise
ermöglicht wird. Was fehlt sind Situationen, in denen der Schüler
(und der Lehrer) sich selbst in einer Situation wahrnehmen und die
individuelle Tiefe eines Themas voll auskosten können – ohne
irgendeinen Bewertungsdruck (vgl. hierzu die Befragungsergebnisse
im Anhang).



Es geht nicht um die Abschaffung von Bewertung und Druck, sondern
vielmehr darum, dass neben dem einen auch das andere Platz haben
kann.








2. Der
"Stille Impuls"


Vorab ein Beispiel für einen Stillen Impuls. Dieses und weitere
Beispiele und methodische Anregungen finden Sie im Anhang.








Buchstabierübung



 



Bedeutung (bzgl. einer Sache, eines Themas …)



 



	Ruhe


	Schreiben Sie einen Begriff  oder ein Thema in
Großbuchstaben untereinander an die Tafel.


	Fordern Sie die Schüler auf dasselbe auf ein kariertes Blatt zu
übertragen.


	Die Schüler überlegen sich bei jedem Buchstaben, welches Wort
oder welcher Satz ihnen dazu einfällt.


	Auswertung: zu jedem Buchstaben ein paar Freiwillige (Weigerung
akzeptieren).





 









Der Stille Impuls ist ein ruhiger, besinnlicher Anstoß, der auf
verschiedene Weise erfolgen kann. In der Regel wird es sich um
Worte oder Bilder handeln. Ziel des Stillen Impulses ist es dem
Jugendlichen Möglichkeiten bereit zu stellen, sich ohne jeglichen
Druck einer meditativen oder einer intensiven Betrachtung (z.B.
auch beruflicher Inhalte und Zusammenhänge) oder einfach sich
selbst zu öffnen.



Der Stille Impuls kann zu Beginn einer Unterrichtsstunde, einer
Doppelstunde, einer Einheit oder einfach zwischendrin gesetzt
werden. Er kann zum Thema passen – muss aber nicht. Es sind kleine
methodische Elemente, in denen der Schüler buchstäblich mit seinen
Gedanken alleine sein darf (z.B. ein Satz, ein Bild oder ein
Thema).



Grundzüge:



	ruhige Stimme und Sprache


	keine Kommunikation


	keine Kontrolle


	Auswertung evtl. freiwillig (z. B. drei Äußerungen)







Methodische Ansatzpunkte








Ein Impuls benötigt in der Regel nicht viele Worte. Grundsätzlich
sollte nur ein Medium verwendet werden und wenn die Wahl zwischen
zwei Alternativen besteht, ist der kürzere Text, das einfachere
Bild oder die klarere Situation meist die richtige Entscheidung.
Der Impuls  selbst ist nur der Schlüssel, der den Jugendlichen
angeboten wird.



Es ist günstig regelmäßig, aber sparsam solche Impulse zu setzen.
Durch die Wiederholung der Methode sinkt die Angst vor dem Neuen
und damit die Abwehr. In einer neuen Klasse bitte ich evtl. zu
Beginn der Stunde für ca. 5 Minuten um Ruhe und erläutere mit
einfachen Worten die Problematik von Bewertung und das Ziel, bei
sich selbst anzukommen. Es ist wichtig die Zeitspanne anzugeben
(und einzuhalten). Während des Impulses achte ich unbedingt auf
Ruhe und versuche eine meditative Stimmung zu erzeugen (Stimme,
Sprache …).



Beispiel



	Lassen Sie die Gedanken zu und lassen Sie zu, dass auch andere
sich Gedanken machen können!


	Das Aussprechen eines Gedanken verändert ihn – bei Ihnen und
bei anderen! Sie fordern damit eine Bewertung heraus und entfernen
sich von sich selbst … weil Sie bewertet werden wollen …


	Geben Sie Ihren ganz persönlichen Gedanken für 10 Minuten eine
Chance.


	Vielleicht haben Sie Ideen, die sehr ungewöhnlich sind,
Gedanken, die Sie nie aussprechen würden – hier und jetzt ist das
o.k. Lassen Sie Ihre Gedanken zu!
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